
Die Deutschen Single‐Charts – Die frühen und „komplizierten“ Jahre 

Im Juli 1959 brachte der Musikmarkt erstmals ein Verkaufshitparade heraus, die als Datum „Juni 

1959“ trug. Diese Hitparade hatte 20 Positionen und es gab pro Platzierung einen Titel mit einem 

Interpreten. Die Anzahl der gelisteten Platzierungen war in den ersten Jahren recht unterschiedlich. 

Diese Auflistung erschien ab diesem Zeitpunkt bis Anfang 1965 monatlich und wird von den 

Chartfreaks als die „Offizielle Deutsche Hitparade“ anerkannt. Davor gab es mehrere 

Spezialauswertungen, wie z.B. „Der Automatenmarkt“. Dessen monatlichen Listen werden gerne für 

den Zeitraum 1954 bis Sommer 1959 für Statistiken benutzt. Für Februar bis Mai 1959 gibt es auch 

Top‐14‐Listen vom Musikmarkt, die ich in meinen Auswertungen hier benutze. 

Die Liste aus Dezember 1959 ist entweder verschollen oder aber auch nie veröffentlicht worden. Auf 

Basis der Vorwochen‐Platzierungen konnten die meisten Positionen rekonstruiert werden. Für die 

Plätze 29/33/40/56/59/60 gibt es keine belegbaren Informationen. Manche Statistiker setzen hier 
„vermutete“ Titel ein, ich werde sie aber in meiner Liste ganz weglassen. 

Unterschiedlich sind auf die Terminierungen der Chartlisten. Der Musikmarkt erschien immer am 15. 
eines Monats. Anfangs stand dann als Überschrift der Vormonat. 

Beispiel: Erscheinungsdatum 15.06.1960  Chartmonat Mai 1960 

Diese Vorgehensweise änderte sich im Laufe des Jahres 1961, so dass ab dann z.B. die Liste vom 
15.02. auch den Monat Februar wiederspiegelte. 

Im Januar 1960 wurden erstmals für einen Titel auch mehrere Interpreten genannt. Auf Platz 1 stand 

„Marina“, als Interpreten wurden Rocco Granata und Will Brandes gelistet. Es ist klar, dass es sich 

hier um das italienische Original und die deutsche Coverversion handelt. Auf der 3 findet man 

„Morgen“ in der Version von Ivo Robic und der Instrumentalvariante von Billy Vaughan. 

Und auf der 4 steht der Kriminal‐Tango von Hazy Osterwald und von Ralf Bendix, also zwei deutsche 

Versionen mit identischen Texten. 

Später kamen dann auch noch Varianten mit A und B‐Seite, deutsche und englischen Versionen eines 

oder auch unterschiedlicher Interpreten. Beliebte Beispiele dafür sind Connie Francis und Cliff 

Richard, die viele ihrer englischen Titel auch in deutscher Sprache veröffentlichten.  

All diese unterschiedlichsten Varianten wurden in der Hitparade zu einer Platzierung verdichtet. So 

gab es populäre Titel, bei den 6 oder mehr Interpreten auftauchten. Dabei konnte man optisch auf 

den Original‐Vorlagen des Musikmarkts eine Unterscheidung in der Bedeutung der einzelnen 

Künstler erkennen. 

Stufe 1 Haupt‐Interpreten 

Diese 1‐n Interpreten wurden in Fettdruck und einem Sternchen * vor dem Namen aufgeführt. 

Stufe 2 wichtige Interpreten 

Diese 0‐n Namen findet man in Fettdruck 

Stufe 3 zusätzliche Interpreten 

Diese 0‐n Interpreten sind in Normalschrift und werden hier nur erwähnt. 

Die Stufe 1 gibt es pro Position mindestens einmal, es kann sein, dass die Gruppen 2 und 3 überhaupt 

nicht auftauchen. Die Interpreten aus Stufe 3 werden in meiner Datenbank nicht berücksichtigt.  

 



Ein zusätzliches Problem ist der Umstand, dass diese Interpretenauflistungen für einen Titel nicht 

durchgängig waren. Es kann sein, dass ein Künstler in diesem Monat zur Gruppe A gehört, im 

nächsten gar nicht auftaucht und dann plötzlich in der Gruppe B steht.  

Diese Besonderheiten waren bis Februar 1965 zu finden. Dann änderte man es so ab, dass tatsächlich 

eine eindeutige Zuordnung möglich ist. Leider sind für Januar und Februar keine Originalcharts 

aufzutreiben, so dass hier teilweise von den Chartfreaks „vermutet“ wurde. Außerdem ging man 

dazu über, zwei Mal im Monat (zum 1. und 15.) eine Liste zu veröffentlichen. Ab Januar gab es dann 

eine wöchentliche Liste, so wie wir sie heute noch kennen. Die Anzahl der genannten Platzierungen 

ging von 40 über 50 und 75 zu den Top 100 über. 

Die oben genannten Umstände aus den Jahren 1959‐1965 machen es für eine Datenbank recht 

kompliziert, da diese im Prinzip eindeutige und einheitliche Strukturen voraussetzt. Ich bin aber 

dabei, das Ganze in Form zu gießen und das so aufzubereiten, dass es auch publiziert und als offiziell 

anerkannt werden kann. In Deutschland gibt es leider keine vernünftige Literatur zum Thema Charts. 

Taurus kann man vergessen, lediglich die beiden Bände von Amtage und Müller (bis 2003) bilden eine 

gute Informationsquelle. 

Die im Moment präsentierten Listen von 1959 bis 1965 stellen daher nur eine Vorab‐Version dar, 

ohne vernünftige Formatierung. Auch fehlen noch die Angaben über Höchstplatzierungen, 

Vorwochen und Anzahl der Platzierungen in den Charts. 

Auch werde ich noch einige Korrekturen in Bezug auf Titel und Interpreten vornehmen. Hier 

unterscheiden sich die Angaben im Musikmarkt häufig von denen auf der Plattenhülle und/oder dem 

Label. Selbst zwischen Label und Hülle gibt es zahlreiche Abweichungen. 

Ich möchte Euch aber nicht bis zur finalen Version warten lassen und stelle deshalb schon mal die 

Rohdaten zur Verfügung. 

Wenn Ihr Fragen, Fehlerkorrekturen und/oder Anmerkungen dazu habt, schreibt mir am besten eine 

Mail. 

vdw56@gmx.net 

Danke im Voraus und viel Spaß!  (Hier noch ein paar Beispiel für die „Gemeinheiten“ 

 

 

 


